










Immer gut ver-

netzt mit allen 

Mitgliedern – 

und noch vieles 

mehr. Der Down-

load lohnt sich!

Seit dem Herbst 2023 ist die MIT App einsatzbereit. 
Gemeinsam mit der Union Betriebs-GmbH (UBG) haben 
wir sie entwickelt, um die Kommunikation unter MITglie-

dern zu erleichtern und zu modernisieren. Dabei hat 
die App vier wesentliche Funktionen.

•  Sie kann als Messenger-Dienst unter 
MIT-Mitgliedern genutzt werden.

•  Sie kann für die Organisation von MIT-internen 
Gruppen und Gremien eingesetzt werden.

•  Sie dient als Interaktionskanal von Bundes-, 
Landes- oder Kreisverband mit Mitgliedern. 

•  Sie kann auch als „Marktplatz für Mitglieder“ 
genutzt werden.

Probieren Sie die App in Ihrem Kreisverband aus. Sie kann im 
App-Store bei Apple und Adroid unter „Meine MIT“ gefunden 
unter heruntergeladen werden. Alternativ fi nden Sie sie als 
WebApp unter www.mit-bund-app.de. 

Alle technischen Fragen beantwortet Ihnen unser Dienstleister, 
die UBG, unter websupport@ubg365.de.

Die MIT-App 
ist da!
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Max Mustermann
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Max Mustermann

max.mustermann@mit-bund.de

max.mustermann@gmx.de

0172 / 12345678

max Mustermann
Musterstr. 1
12345 Musterstadt
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EU-Check

Die Jury
Markus Ferber (CSU) und Dr. Markus Pieper (CDU) 
sind Mitglieder des Europäischen Parlaments 
und Sprecher des Parlamentskreises 
Mittelstand Europe
und Sprecher des Parlamentskreises 

In dieser Rubrik bewerten 
unsere EU-Experten des 
PKM Europe regelmäßig 
neue EU-Vorhaben. 

Nachruf

Sozialleistungen
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Wir trauern um Barbara Ahrons, die am 8. Feb-
ruar 2024 im Alter von 79 Jahren verstarb. 
 Große fachliche Anerkennung erwarb sich 
 Barbara Ahrons insbesondere aufgrund ihrer 
wirtschaftspolitischen Expertise und ihres 
 unermüdlichen Einsatzes für die Belange des 
Mittelstands, denen sie von 1994 bis 2010 als 
Hamburger Landesvorsitzende der Mittel-
stands- und Wirtschaftsunion sowie von 1999 
bis 2011 als deren stellvertretende Bundesvor-
sitzende besonderes Gewicht verlieh. Von 
1994 bis 2010 gehörte Ahrons dem MIT-Bun-
desvorstand an, 2010 wurde sie zur Ehren-
vorsitzenden des Hamburger Landesverbands 
ernannt. 

Seit 1971 war Barbara Ahrons als selbst-
ständige Unternehmerin tätig und bis zu ihrem 
Tod geschäftsführende Gesellschafterin der 
Ahrons Druck GmbH. Ihre politische Laufbahn 
begann sie 1981 mit ihrem Eintritt in die CDU 
Hamburg. Neben zahlreichen anderen ehren-
amtlichen Funktionen war sie bis 2010 Mitglied 
des Landesvorstands. Bis in die 90er-Jahre 
brachte sich Barbara Ahrons aktiv in die Be-
zirkspolitik der Hansestadt ein. Von 1993 bis 
2011 war sie dann Mitglied der Hamburgischen 
Bürgerschaft und gehörte dort seit 1997 dem 
Vorstand ihrer Fraktion an. Als Fachsprecherin 
für Mittelstand und Handwerk wusste sie aus 
eigener praktischer Erfahrung stets, wovon sie 
sprach. 

Unser tiefes Mitgefühl gilt ihrer Familie und 
ihren Angehörigen. Wir werden Barbara 
 Ahrons Andenken in Ehren wahren. 

Es ist ein deutlicher Befund des Allensbach-Instituts: Die 
Leistungsmotivation in Deutschland lässt nach. Vor al-
lem in den schwächeren sozialen Schichten sei mittler-
weile die Überzeugung verbreitet, dass „diejenigen, die 
sich anstrengen und viel  arbeiten, die Dummen sind“. 
Besonders das Bürgergeld treibt die Menschen um: Von 
den Unions-Anhängern halten 80 Prozent die Höhe 
 dieser Sozialleistung für ein  Beschäftigungshindernis. 

Das Lohnabstandsgebot hat auf jeden Fall darunter 
gelitten, dass das Bürgergeld zum Januar um 12 Prozent 
angehoben wurde. Deshalb fordert unsere MIT-Bundes-
vorsitzende Gitta Connemann: „Eine Nullrunde beim 
Bürgergeld in 2025 würde wieder für mehr Gleichgewicht 
zwischen hart erarbeitetem Lohn und dem vom Steuer-
zahler  fi nanzierten Bürgergeld sorgen.“

Das war mal eine echte Enttäuschung: Nicht nur, 
dass das Wachstum auf nur noch 0,2 Prozent 
 prognostiziert wird. Nach Schätzung der Bundes-
regierung wächst die deutsche Wirtschaft mittel-
fristig nur noch um 0,5 Prozent im Jahr. Steigern 
will die Koalition die Zuwachsraten vor allem durch 
Reformen am Arbeitsmarkt. „Gleichzeitig erfor-
dert nachhaltiger Wohlstand erhebliche zusätzli-
che Investitionen“, heißt es in dem Bericht.

Mit Spannung war erwartet worden, ob die Bun-
desregierung in dem Bericht Vorschläge für eine 
Stärkung des Wachstums vorlegt. Doch das war 
leider nicht der Fall. Der Bericht ist nur eine „Be-
schreibung“ der dramatischen Lage unserer Wirt-
schaft, aber was fehlt sind echte Rezepte  gegen die 
Krise, erklärte die MIT-Bundesvorsitzende Gitta 
Connemann.

„Dabei liegen diese auf dem Tisch – was die 
Wirtschaft braucht, ist ein Befreiungsschlag bei 
den Steuern, bei den Sozialabgaben und bei der 
Bürokratie“, so Connemann weiter. Unsere Wirt-
schaft werde komplett abgehängt dank „des 
schlechten Krisenmanagements der Bundesregie-
rung und des Dauerstreits“ in der Ampel.

Die Mehrheit der Deutschen hält die Wirtschaftspoli-
tik der Ampel für schädlich. Sogar ein Großteil der 
eigenen Wählerschaft ist hier unzufrieden, ergab eine 
Umfrage des Instituts INSA im Auftrag der MIT. Auf 
die Frage „Welchen Einfl uss hat die Wirtschaftspoli-
tik der derzeitigen Bundesregierung Ihrer Einschät-
zung nach auf den Wirtschaftsstandort Deutsch-
land?“ entschied sich eine Mehrheit von 56 Prozent 
für die Antwortoption: „einen (eher) negativen Ein-
fl uss“. „Einen (eher) positiven Einfl uss“ sehen nur 9 
Prozent der Befragten. 23 Prozent halten den Einfl uss 
der Wirtschaftspolitik der Ampel auf den Standort 
weder für positiv noch für negativ. Die restlichen ent-
schieden sich für „weiß nicht“ oder machten keine 
Angabe. Gitta Connemann kommentierte das Ergeb-
nis: „Wir brauchen einen echten Befreiungsschlag für 
Wirtschaft und Mittelstand. Sonst setzt sich der 
Trend von Betriebsaufgaben, Investitionsfl ucht und 
Fachkräftemangel fort.“ 

MIT trauert 
um Barbara 
Ahrons

Nullrunde beim Bürgergeld gefordert

Jahreswirtschaftsbericht ohne 
Rezepte gegen die Krise

Wirtschaftspolitik der Ampel 
schadet dem Standort Deutschland
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EU­Gesetzgeber verlängert KMU­Finanzhilfen zum Schutz 
des geistigen Eigentums
Mit der diesjährigen Verlängerung des KMU-Fonds bietet die 
Europäische Kommission innovationswilligen Unternehmen 

einen neuen und erweiterten Service zur Förderung gewerbli-
cher Schutzrechte. Bis Ende 2024 können erfi ndungsreiche Mittelständ-
ler Tätigkeiten im Bereich des geistigen Eigentums, etwa Gebühren bei 
der Anmeldung von Patenten und Marken, seit 2023 auch im Bereich 
Sortenschutz, rückerstatten lassen. Zehntausendfach eingegangene 
Anträge und ein deutlicher Anstieg der bewährten Finanzhilfen bestäti-
gen sowohl den Bedarf als auch den Erfolg des Rückerstattungspro-
gramms und sind Beleg europäischer Innovationskraft. Insbesondere 
für Gründer stellen die Finanzhilfen eine äußerst willkommene Unter-
stützung dar. Die Neuaufl age des Mittelstandsfonds zeigt, dass sich die 
EU nicht auf den positiven Entwicklungen bezüglich der Patentanmel-
dungen ausruht. Sie sichert sich mithilfe des Programms inmitten 
globaler Unsicherheiten weiterhin eine internationale Spitzenposition.

Aufwand statt Entlastung – Überarbeitung der 
Europäischen Betriebsräte 
Im Januar legte die EU-Kommission den Entwurf zur Revision 
der Richtlinie über Europäische Betriebsräte (EBR) vor und 

kam damit den letztjährigen Forderungen des Europäischen 
Parlaments zur Stärkung des EBR nach. Trotz gut funktionierender 

Strukturen und hohen Standards zielen diese, entgegen vielerlei kriti-
scher Stimmen, auf die erhebliche Ausweitung der Informations- und 
Konsultationsrechte ab, bis hin zur Aussetzung von Managementent-
scheidungen. Die erweiterte Zuständigkeit des EBR verlangsamt unter-
nehmerische Entscheidungsfi ndung nicht nur, sie geht an der Realität 
grenzüberschreitend agierender Firmen vorbei. Zudem soll der Be-
standsschutz etablierter Gremien aufgehoben werden, was den Fortbe-
stand bewährter Strukturen und das Vertrauen in diese erschüttert. 
Anhörungsrechte stellen ohne Zweifel einen rechtmäßigen Gestaltungs-
spielraum dar. Doch unberechtigte Unterlassungsansprüche dürfen 
nicht zu Lasten der Wirtschaftlichkeit und der unternehmerischen Frei-
heit gehen. Die aktuelle Erörterung des Gesetzes im EU-Parlament darf 
sich nicht etwaigem sozialpolitischen Aktionismus verschreiben, sondern
muss jegliche Änderungen ins Verhältnis mit Aspekten der Wettbe-
werbsfähigkeit und Subsidiarität setzen. Neuerungen, die zuwider der 
europäischen Bestrebungen zum Bürokratieabbau und Verwaltungs-
reduzierung sind, sind strikt zu vermeiden.

MIT:INSIDE
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Welchen Einfl uss hat 
die Wirtschaftspoli-
tik der derzeitigen 
Bundesregierung 
(SPD, Grüne, FDP) 
Ihrer Einschätzung 
nach auf den Wirt-
schaftsstandort 
Deutschland?

Quelle: INSA für MIT

einen eher  
positiven 
Einfl uss

weder einen 
positiven 

noch einen 
negativen 
Einfl uss

einen (eher) 
negativen 
Einfl uss

weiß nicht keine 
Angabe

9 %

23 %

56 %

10 %

2 %



mittelstandsmagazin 01|24    3534    mittelstandsmagazin 01|24    

Fo
to

s:
 M

IT

MIT:INSIDE

Mitgliederstatistik
Mitglieder
NEU

Zuwachs

Verbände mit dem größten relativen Zuwachs 
(31.12.2023)

+ 188 %

+55 % +43 %

+111 %

Vorpommern-
Greifswald
(Mecklenburg-Vorpommern)
Kreisvorsitz: 
Marco Gemballa

Leer
(Niedersachsen)
Kreisvorsitz: 
Alexander Malchus

+1900 %

Nürnberger Land
(Bayern)
Kreisvorsitz: 
Christian Vestner

Rhein. 
Bergischer-Kreis
(Nordrhein-Westfalen)
Kreisvorsitz: 
Uwe Pakendorf

Lörrach
(Baden-Württemberg)
Kreisvorsitz: 
Dietrich Eberhardt

Die fünf größten MIT/MU-Kreisverbände 
(31.12.2023)

Vechta
(Niedersachsen) 

858 
Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Werner Lübbe

Paderborn
(Nordrhein-Westfalen) 

570
Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Ulrich Lange

Fulda
(Hessen) 

588
Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Jürgen Diener

Rhein-
Kreis-Neuss

(Nordrhein-Westfalen) 

435 
Mitglieder 
Kreisvorsitz: 

Stefan Arcularius

Meppen
(Niedersachsen) 

360 
Mitglieder 

Kreisvorsitz: 
Reinhard Winter

Verbände mit dem größten absoluten Zuwachs
(31.12.2023)

Köln
(Nordrhein-Westfalen)

Kreisvorsitz: 

Dr. Tim Odendahl

21
Neumitglieder

38
Neumitglieder

Rhein. 

Bergischer-Kreis
(Nordrhein-Westfalen)

Kreisvorsitz: 

Uwe Pakendorf

Schwandorf
(Bayern)

Kreisvorsitz: 

Christian Paulus 

25
Neumitglieder

(Nordrhein-Westfalen) Kleve
(Nordrhein-Westfalen)

Kreisvorsitz: 
Andy Mulder

30
Neumitglieder

(Nordrhein-Westfalen) Pfaffenhofen 
a.d. Ilm
(Bayern)

Kreisvorsitz: 
Dr. Robert Pfeffer

20
Neumitglieder
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„Ich bin neu in der MIT, weil …
… sie auch meine Zukunfts ­
pers pektiven fördert.“

… mir die erfolgreiche Nachfolge­
planung in familiengeführten 
 Unternehmen am Herzen liegt.“

Valentin Schmidt
Schüler, 
MIT Hannover-Land

Dr. Dagmar Wilbs
Geschäftsführerin, 
MIT Nordbaden

Holger Kuhlmann 
Rechtsanwalt, 
MIT Krefeld

… ich daran glaube, dass der Mittel­
stand das Rückgrat für Deutschlands 
Wachstum ist.“

Unter Jugendlichen wird viel über Poli-
tik, Klimaschutz und soziale Gerech-
tigkeit gesprochen, aber häufi g bleibt 
ein wichtiges Thema auf der Strecke: 
die Wirtschaft. Darum ist der gerade 
mal 16 Jahre alte Valentin Schmidt in 
die MIT eingetreten. Er berichtet: „Als 
Jugendlicher ist es wichtig, bereits 
frühzeitig die Chance zu nutzen, um 
wirtschaftliche Zusammenhänge zu 
verstehen und zu gestalten. Da die 
Wirtschaft in den Schulen kaum ge-
lehrt wird, habe ich mich entschieden, 
mich bei der Mittelstands- und Wirt-
schaftsunion zu engagieren und so 
meine Wissenslücken zu schließen. Als 
Mitglied der MIT setze ich mich aktiv 
für die Interessen von mittelständi-
schen Unternehmen und Unterneh-
mern ein, denn ich weiß, wie wichtig 
sie als Wirtschaftsakteure in unserer 
Gesellschaft sind.“

Holger Kuhlmann, ein 43-jähriger 
 Familienvater aus Krefeld, ist ein 
 erfahrener Experte für digitale Inno-
vationen im Finanzsektor, speziell in 
der Finanzierung nachhaltiger Um-
welttechnologien. Durch sein BWL-
Studium entdeckte er seine Leiden-
schaft zur Unterstützung von Start-
ups. Als geschäftsführender Gesell-
schafter berät er zur Finanzierungs-
form der Tokenisierung und engagiert 
sich stark zum Thema CO2-Redu-
zierung. Sein Fokus liegt bei Finan-
zierungsmodellen für verbesserte 
Umweltbilanzen. Außerhalb seines 
Berufs fi ndet er in Österreichs Land-
schaften oder im Eisstadion beim 
Support der Krefeld Pinguine Aus-
gleich. Seine Leidenschaft für Um-
weltinnovation und Natur treibt ihn 
an, Fortschritt zu fördern und neue 
Perspektiven zu erkunden.

Dr. Dagmar Wilbs wohnt in Baden- 
Baden. Nach abgeschlossener Bank-
lehre studierte sie BWL und Psycholo-
gie und promovierte in Wirtschafts-
psychologie. Sie sammelte umfassende
internationale Führungs- und Manage-
menterfahrungen in Wirtschaft und 
Industrie sowie in renommierten Be-
ratungsunternehmen. Ihre 12-jährige 
Erfahrung als Geschäftsführerin im 
Familienbetrieb prägten ihr pragmati-
sches Geschäftsverständnis. Dagmar 
Wilbs engagiert sich für mittelständi-
sche Familienbetriebe, u.a. für Perso-
nal- und Führungskräfteentwicklung. 
Zusätzlich arbeitet sie ehrenamtlich in 
verschiedenen regionalen Vereinen 
und Initiativen zur Ortsbelebung, 
 Kulturförderung und Nachwuchsför-
derung. Privat wandert sie gerne mit 
ihrem Mann in der Natur, reist und 
 genießt kulturelle Veranstaltungen.

Die MIT ist mit rund 25 000 Mitgliedern der stärkste und einfl ussreichste parteipolitische Wirtschaftsverband in  Deutschland. 
In unserer Vereinigung ist jeder willkommen, der die ordnungspolitischen Grundsätze der Sozialen Marktwirtschaft schätzt. In dieser 
Rubrik stellen wir mit jeder Ausgabe drei unserer Neumitglieder vor. Mehr Infos zur Mitgliedschaft: www.mit­bund.de/mitgliedschaft



Als Unternehmen ein Zeichen zu setzen und soziale Ver-
antwortung zu übernehmen zahlt sich aus! Denn Ihre Hilfe 
kommt Menschen in Not direkt zugute – und gleichzeitig 
stärken Sie das Engagement Ihrer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter.

Immer mehr Unternehmen unterstützen Hilfsprojekte auf 
vielfältige und kreative Weise – zum Beispiel mit Spendenak-
tionen und Sammlungen. In humanitären Notsituationen ist 
das unendlich wertvoll. Die Zusammenarbeit mit renommier-
ten Hilfsorganisationen bietet dabei großartige Chancen.

Liebe Leserinnen und Leser des mittelstandsmagazins, an un-
serer Seite können Sie entscheidend zu überlebenswichtiger 
Nothilfe und wirksamer Katastrophenvorsorge in Krisenge-
bieten beitragen. Helfen und spenden Sie nachhaltig – lassen 
Sie uns noch heute zu starken Partnern werden!

Mein besonderes Anliegen: Unterstützen Sie Familien aus 
der Ukraine, die von den Folgen des Krieges betro� en sind. 
Gemeinsam können wir Leid lindern und Leben retten – und 
diese Welt ein wenig besser machen!

Herzlichen Dank für Ihr großartiges Engagement. Ich freue 
mich sehr, Sie an unserer Seite zu wissen.

Ihre

Maria Rüther
Geschäftsführerin von 
Aktion Deutschland Hilft

Anzeige

Maria Rüther
Geschäftsführerin von 

Aktion Deutschland Hilft

„Unternehmerisches 
Engagement wirkt!“

Unternehmen helfen: 
Starke Partner in der humanitären Hilfe 

Aktion Deutschland Hilft ist Ihr starker Partner für 
unternehmerisches Engagement. In dem Bündnis 
haben sich mehr als 20 Hilfsorganisationen zusammen-
geschlossen. Bei Krisen und Katastrophen leisten sie 
weltweit Hilfe – gemeinsam, schnell und e� ektiv. Und 
Projekte zur Katastrophenvorsorge verhindern Leid, 
noch bevor es geschieht.

Ihr unternehmerisches Engagement und die langjährige 
Erfahrung der Hilfsorganisationen: Das sind großartige 
Voraussetzungen, Menschen in Not nachhaltig zu 
unterstützen.

Gerne beraten wir Sie persönlich und � nden 
die passende Kooperationsmöglichkeit für Sie – 
kontaktieren Sie uns noch heute!

Wir beraten Ihr Unternehmen individuell und persönlich
E-Mail: marketing@Aktion-Deutschland-Hilft.de
Telefon: 0228 242 92-420

So können Sie als Unternehmen helfen
• Unternehmensspende zu besonderen Anlässen
• Spendensammlung oder Bene� zveranstaltung
• Förderung eines konkreten Hilfsprojekts

Spendenkonto
DE62 3702 0500 0000 1020 30
www.Aktion-Deutschland-Hilft.de/csr
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